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Merſeburger Kreis Platt.

1878.

Donnerstag den 3. Januar

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſpmmtliche pro December 1877 und Januar 1878 zur hieſigen Stadt
hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum
10. Januar 1878 gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird
ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben
begonnen werden.

Merſeburg, den 11. December 1877.
Der Magiſtrat.

In unſer Firmen Regiſter, woſelbſt unter Nr. 181. die Handlung
in Firma

J. Wolf in Schkeuditz

Das Handels Geſchäft iſt auf den Sattlermeiſter Friedrich Karl
Wolff übergegangen, welcher daſſelbe unter unveränderter Firma fortſetzt.

Vergleiche Nr. 432 des Firmenregiſters.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 432. die Firma:

F. Wolffund als deren Jnhaber der Sattlermeiſter Friedrich Karl Wolff in Schkeu
ditz eingetragen worden.

Merſeburg, den 17. December 1877.
Königliches Kreisgericht.
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Halleſche Str. Nr. 7b.
e Nicht zu überſehen!

Gartengrundſtücks Verkaufs Anzeige. An hieſiger
Karlſtraße iſt ein ſehr freundlich gelegenes, mit Obſtbäumen c. be
ſtandenes und als Bauplatz vorzüglich geeignetes großes Garten-

ſtück für 1600 Thlr mit 200 Thlr. Anzablung ſofort zu
fen. Der Kaufgelderreſt kann 5 6 Jahre unkündbar ſtehen

en. Näheres bei dem Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
eburg.

Auction in Merseburg.
Sonnabend den 12. Januar 1878, von Vormittags 9 Ahr ab,

werde ich Hüterſtraße 1 a.
einen zweiſpännigen Leiterwagen.
einen Preſchwagen,
eine Droſchke,
eine Reinigungsmaſchine neueſter Conſtruction,
eine Decimalwaage,
einen Sackwagen,

d einen Frachtſchlitten,
mehrere Siebe und dergleichen mehr,

gegen Baarzohlung öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Zu dieſer Auction werden auch noch andere Gegen-

ſtände angenommen.
R. Pauli,Merſeburg, Breiteſtraße 13.

Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Holz- Auction.
Jn dem herrſchaftl. Forſte zu Weßmar ſollen

Montag den 7. Januar k. J.
I. von Vormittags 10 Ahr ab im Schlage Neſſelwinkel,

224 m. Unterho z, 92 m. Abraum, 18 m. Schwarzdorn,
52 mm, Kloben, 9 m. Knüppel, 1 m. Stockholz,

ferner: 1 Eiche mit 0,83 kbm., 55 Eſchen und Rüſtern mit 15,99 khm.,
3 Ahorn mit 0,37 kbm., 22 Erlen mit 7,33 khm.,
12 Pappeln mit 10,96 kbm

II. von Nachmittag 1 Ahr ab im Park,
16 m. Abraum, 9 m. Kſoben, 2 m. Knüppel, 4 m. Stockholz u.

5 Rüſtern mit 10,24 khbm.
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Weßmar, den 28. December 1877.
Der Förſter Conrad.

BWleisch- Verkauf.
Fettes Rindfleiſch à Pfd. 50 Pf., Schweinefleiſch à Pfd.

60 Pf. Unteraltenburg Nr. 1.
6 Stück Rüſtern ſtehen zu verkaufen Daspig Nr. 4.
Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen auf dem Feldſchlößchen.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen

beim Bauunternehmer Doſt.

Es iſt eine kleine Stube für eine einzelne Perſon zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Kurze Straße Nr. 3.

Bekanntmachungen.
Nicht zu überſehen!

Bei mir iſt eine Partie Flaumfedern zu verkaufen.
Federviehhändler Frau Heſſelbarth, kleine Sixtiſtr. 19.

Logis-Vermiethung Jnm frühern Markendorf'ſchen Hauſe
auf hieſigem Dom iſt eine kleine freundliche Wohnung an kinder-
loſe Leute für jährlich 25 Thlr. zu vermiethen und vom 1. April e.
ab zu beziehen. Näheres beim Kreis AuctionsCommiſſar Rindfleiſchhierſelbſt.

Ein Logis
iſt zu vermiethen Hälterſtraße 23.

Ein Logis iſt zu vermieihen Unteraltenburg 24.
Das ſeit 12 Jahren von der Wittwe Reinhardt bewohnte freundliche

Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute ſofort zu vermiethen und
1. April zu beziehen gr. Ritterſtraße 17.

Unteraltenburg Nr. 1. ſind 2 Logis zu vermiethen und J. April zu

beziehen. Philipp Gaab.Ein freundliches Logis von Stube, Kammer, Küche und ſonſtlgem
Zubehör iſt für 28 Thir. von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Vorwerk 18.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen
Preußerſtraße 6.

Ein Logis für 36 Thlr. iſt 1. April zu beziehen Oelgrube 4.
Hirtenſtr. Nr. 4. iſt eine geräumige ParterreWohnung mit oder

ohne Laden, für ein kleines Geſchäft paſſend, ſofort zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen.

Ein freundliches kleines Familienlogis iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen Hirtenſtr. Nr. 4.

Ein freundliches Logis an ein Paar ſtille Leute iſt jetzt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen auch kann ein Stück Garten dazu kommen.
Näheres Karlſtraße Nr. 1., parterre, rechts.

Ein Logis für 28 Thlr. iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Saalſtraße 12.

Eine Stube mit Kammer, Küche und allem Zubehör iſt zu ver-
miethen und zu Oſtern zu beziehen Amtshäuſer Nr. 2.

Unterbreiteſtraße Nr. 5. iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben Kammer, Küche und Zubehör event. auch Laden, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näheres Markt 33.

Jn meinem Hauſe Breiteſtraße 10. iſt die obere Etage, beſtehend
in 3 Stuben, 2 Kammern, verſchloſſenem Vorſaal, Küche und allem
Zubehör, veränderungshalber zu vermiethen und Oſtern 1878 zu beziehen.

A. verw. Mohr.
Ein freundliches Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller

und Mitbenutzung des Waſchhauſes und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt
ab zu vermiethen und erſten April zu beziehen Vorwerk 5.

Ein großes und ein kleines Familienlogis ſind an ſtille Leute zu
vermiethen und den 1. April 1878 zu beziehen Schmaleſtraße 1.

Entenplan iſt die erſte Etage und ein Logis im Hofe zu vermiethen

und Oſtern zu beziehen. E. Schönleiter.

auf alle Werthgegenſtände, Beamte Handſchrift bis 150 Mark. Strengſte
Discretion. 8 12 Uhr, 2 6 Uhr. Saalſtraße I 2., II. Et., rechts.

9000 Flarrkc
werden auf ein Haus in Weißenfels nebſt großem Gar-
tengrundſtück gegen doppelte Sicherheit auf erſte
Hypothek bis zum 3. Januar geſucht. Gefl. Adreſſen
unter A. B. an die Annoncen- Expedition von I. Triest

E. Groebe's Nachf. C. Törpe) Hofbuchhandlung) in
Weißenfels a/S. erbeten. Unterhändler verbeten.

2 arals J. Hypothek auf ein Grundſtück im Werthe von
40,090 Mk. von einem pünktlichen und ſicherem Manne
geſucht. Gefl. Anerbieten S W. B. 59. an
Rudolf VIosse in Ieiprig.

Gummiſchuhe und Regenmäntel werden ſchnell und ſauber
reparirt von G. FIliege, Vorwerk Nr. 7.



Mit Heute verlegte mein Geſchäft kl. Nitterſtraße Nr.
Gleichzeitig empfehle außer allen in das Friſeur- Fach einſchlagenden Arbeiten

Wolle, Awirn, Band Schnure, Seſde, Chemiösettes, Kragen, Stulpen,
Handschuhe in Glaoé und Buckskins, fertige Schürzen in Leinen
und FIoireé, ſo wie Herren e Frauen und Kinderhemden zu den bekannt

billigen Preiſen.
Ausverkauf

deroben wird fortgeſetzt.

A. Riebeckſche und
Werſchen-W. Preßkohlenſteine,

beſte, trockene Sommerwaare, liefere
1000 Stück 13 Malk frei ins Haus,
1000 11,50 frei Bahnhof hier,

A. Riebeck'ſche Briquettes
bei Fuhren von 25 Etr. à Etr. 65 Pf. frei ins Haus,

J 7 10 a 175 dito,bei Waggon-Ladungen von 100 reſp. 200 Ctr. ſtelle die Preiſe billigſt;
Lieferung prompt. Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Dr. Pattison's
Giüchtw' atte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-
Hand und Kniegicht Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu J Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lats in Merſeburg zu haben.

Auf der Grube 377. bei Lützkendorf (auch genannt Ronneburg'ſche
Grube) ſind immer noch Presskohlensteine gegen Caſſa zu
haben. Die Gruben- Verwaltung.Zörner.

C Gummi-Schuhe,
echt franegösesche, in nur guter und dauerhafter
Waare,

Gummi Thran,um alles Schuh und Lederzeug weich waſſerdicht
zu erhalten, in Fl. zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.

C Friſchen Schellſiſch,
friſchen HSeedorſch

empfiehlt C. L. ZimmermannvFeuer u. Lebens-Verſicherung.
a

Eine höchſt coulante ältere Vener- u. Lebens Ver-
sicherungs-Actien- Gesellschaft erſten Ranges wünſcht
ihre Agentur Merſeburg anderweit zu beſetzen.

Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter Chiffre B. F. Nr. 520.
poſtlagernd Magdeburg zu ſenden. B. 5398

Engliſcher und franzöſiſcher Unterricht, ſowie Rechnen,
mit und ohne Logarithmen wird villigſt ertheilt, auf Wunſch im Hauſe
Saalſtraße 12., II. Etage rechts.

Sonnabend 5. Januar 3878.
Jm Saale des Tivoli.

Dilletanten- Concert zum Beſten der Armenpflege
in Merſeburg.

Prouramm,
1) Trio von Beethoven.
2) Arie für Sopran aus der Oper Titus von Mozart.
3) Elavier: Rondeau brillant von Weber.
4) Cello: Andante aus dem zweiten Concert v. Romberg.
5) Geſangsquintett von F. Hiller.

Sonate für Clavier und Cello von Beethoven.
7) Lieder für Sopran von Brahms.
8) Clavier: Capriccio von Mendelsſohn.
9) V'olinſolo.

10) Geſangsquintett von F. Hiller.
Anfang genau ſieben Uhr. Einlaßkarten zu 1 Mark bei Herrn

Wieſe und Herrn Stollberg und an der Kaſſe
v. Dieſt. Haupt. Heeren. Hoppe.

Graf v. Wintzingerode.

Stenographiſcher Verein.
Nächſte Unterrichts reſp. Uebungs Stunde Freitag am A. d.

M., Abends 7 und S Uhr. Der Vorſtand.

Pogge.

von Herre

rener Conſam. Verein n Merſeburg

Henriette Francke.

n- u. Damen Gar

eingetragene Genoſſenſchaft.
Sonntag den 6. Jannar wirden die Marken bis zur vollen Mark

von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr Mühlberg Nr. 8. abgegeben.
Der Vorſtand des Neuen Conſum-Vereins, e. G.

JGesan Veerein.
Freitag 7 Uhr Uebung im Arm.
Wegen der am 6. d. V. ſtattfindenden Jnventur ſind die Verkaufs

magazine von früh 9 Uhr ab geſchloſſen
An demſelben Tage ſind die Contremarken, nebſt Statutenbüchern,

von früh 9 bis Nachmittags Uhr in unſerm Vereinshauſe Windberg
Nr. 4 ahzulitefern.

Merſeburg den 2 Januar 1878.
Conſum- Verein zu Merſeburg e. G.

Ulrich. Arnold Beyer.
Uebung der ſtädtiſchen Feuerwehr

Sonntag den 6. Januar 1878 Morgens 8 Uhr.
Sammelplotz am Gerätheſchuppen, Johannisſtraße,

Der Löſchdirector

Uebung der
Pionier-Compagnie, (freiwillige Feuerwehr)
Sonntag den 6. Januar 1878, Morgens 8 Uhr.

Sammelplatz am Gerätheſchuppen, Johannisſtraße.
Das Commando

TIVGLI.Donnerstag den 0. Januar v878

G S S S G M C Rveranſtaltet von Richard Miller, Regiſſeur der Oper am Stadt-
theater zu Leipzig, unter Mitwirfung der Damen Frl v. Axelſon, Frl.
Anna Stürmer, der Herren Guſtav Walter, Franz Hynek, ſämmt-
lich Mitglieder der Leipziger Oper, ſowie des Klavier-BVirtuoſen Herrn
Henry Smoll.

Billets beim Kaufmann Herrn Wieſe à 1,50 und 1 M. zu haben.
Anfang Abends 7 Uhr.

Verloren.
Am 31. December Abends 7 Uhr ging auf dem Wege von der

Gotthardtsſtraße bis zur Teichſtraße ein Mantelkragen verloren abzugeben
Teichſtraße Nr 5.

Ein Madchen für die Kuche ſucht zum Antritt Mitte Feb uar
Frau Reoierungsrath Grube.

Einige Mitleſer für „Ueber Land und Meer“ und „die Gartenlaube“
werden geſucht. Das Nähere Unteraltenburg 54., Treppe.

Bei Beginn des I. Tuartals 18789 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden noch angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Gute haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Viele Perſonen beklagen ſich Morgens beim Erwachen über Beſchwerden und Be-

klemmungen im Halſe, die ihre Urſache in einer mehr oder weniger ſtarken Verſchleimung
des Schlundes haben. Man macht, um auszuſpeien, die heftigſten Anſtrengungen, welche
häufig den Huſten und zuweilen ſogar einen lebhaften Brechreiz herbeiführen und erſt
nach Verlauf einer oder zwei Stunden und mit größter Mühe gelingt es, ſich der die
Athmung beſchwerenden Hinderniſſe zu entledigen. Die zur Hebung dieſes außerordent-
lich beſchwerlichen Uebels dienenden Mittel zu nennen, heißt ſomit allen davon Befallenen
einen wirklichen Dienſt erweiſen und zwar handelt es ſich hier um den Theer welcher
eine ſo äußerſt günſtige Heilwirfung auf alle Affectionen der Athmungsorgane ausübt.
Es genügt, bei jeder Mahlzeit zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu
nehmen, um damit mit größter Schnelligkeit eine Linderung herbeizuführen, die man um-
ſonſt in einer großen Anzahl mehr oder weniger theueren und umſtändlichen Medica-
mente geſucht hatte. Von zehn werden in acht oder neun Fällen dieſe regelmäßigen Be
ſchwerden durch den fortgeſetzten Gebrauch der Theerkapſeln vollſtändig verſchwinden.

Es verdient hervorgehoben zu werden daß, da jeder Flacon 60 Kapſeln enthält,
die ganze Cur auf den kaum nennenswerthen Preis von 10 20 Pfennigen täglich zu
ſtehen kommt.

Der raſche Abſatz, den dies Product gefunden hat zahlreiche Nachahmungen davon
hervorgerufen. Herr Guyot kann daher eine Garantie nur für diejenigen Flacons über
nehmen, welche ſeine Unterſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.

Depots: Merſeburg in der Dom Apotheke u. in der Stadt Apotheke.

h m
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Patronenträger, doch wurde derſelbe weniger hart mitgenommen.

Logis- Vermietbung.
Hälterſtraße Nr. 16. iſt die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern Küche, Torfſtall, Waſchhaus, Bodenkammer zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen zu erfragen im Hauſe parterre.

er.
Donnerstag 3 Januar komiſche u muſikaliſche Abend-

unterhaltung. E. Hülße.er e pro Monat December 1877.r

Weizen pro 100 Klgr. 22 50 Schweinefl. pr. Klgr. t 25
Roggen a 17 50 Schöpſenfl. e 115Gerſte e e 20 40 Kalbfleiſch e 110Hafer 18 Butter 2 80Erbſen 21 Eier pro Schock 4 60Linſen 19 Bier pro Liter 10Bohnen 21 Branntwein 60Kartoffeln 5 50 Heu pro 100 Klgr. 7 50Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh do. 6 50u. zwar v. d. Keule. 115 Krummſtroh do. 250
Bauchfleiſch pr. do. 105

Aus der Provinz und Umgegend.
Frfurt, 29. December. Der Kreistog des Erfurter Landkreiſes

hat auf den Vorſchlag des Kreisauſchuſſes für die Hebung der Rindvieh
zucht im Kreiſe die Summe von jährlich 300 Mk. bewilligt, welche als
Prämien verwendet werden ſollen. Die Zuerkennung und Auszahlung
der für die beſten Exemplare von Gemeinde- Zuchibullen beſtimmten
Prämien erfolgt nur bei Gelegenheit der alljährlich im Monat Mai ſtatt
findenden allgemeinen Schautermine, welche an ſechs Centralplätzen ab-
gehalten werden.

Halberſtadt, 29. December. Geſtern Abend iſt aus dem kleinen
Tempel (ſog. Klaus) der hieſigen israelitiſchen G meinde eine ſilberne
Hand und ein ſilbernes Thoraſchild geſtohlen worden. Dem Diebe ſoll
man bereits auf der Spur ſein.

Der Magiſtrat in Naumburg macht bekfannt, daß das Neu
jahrs Singen ſeitens des dortigen Dom Chors, wegen der Nachtheile,
welche daſſelbe namentlich für die Geſundheit der Schüler im Gefolge
habe, künftighin wegfällt. Dagegen werden zwei Chorſchüler mit einer
Büchſe und einem Circular herumgehen und freiwillige Beiträge in
Empfang nehmen.

Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger
Allgemeinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall-
Verſicherung famen im Monat November 1877 zur Anzeige: 11 Un
fälie, welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 2 Unfälle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 34 Un-
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden 352 Unfälle mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbeunfähigkeit. Sa. 399 Unfälle.
Von den 11 Todesfällen treffen 2 auf Zuckerfabriken, je einer auf einen
Steinbruch, eine Maſchinenfabrik, Papierfabrik, Brauerei, Mahlmühle,
Meſſerſchmiede und Schleiferei, Kalnabrik, ein Kohlenbergwerk, Bauge
werk; von den 2 lebensgefährlichen Beſchädigungen je eine auf eine Mahl-
mühle, ein Baugewerk; von den 34 Jnvaliditätsfällen 5 auf Mahlmühlen,
je 4 auf Brauereien, Papierfabriken, 3 auf Zuckerfabriken je 2 auf
Dampfſpinnereien, Baugewerke, je einer auf einen Steinbruch, eine Eiſen
gießerei, Brennerei, Flachsſpinnerei, Tuchfabrif, mechan. Weberei, Schneide
mühle, Dampfbleiche, Dampfgerberei, Dachdeckerei, Mahl- und Schneide-
müble, die Einzelverſicherung eines Kreisthierarztes, die Einzelverſicherung
eines Arbeiters und ein Dachſchieferbergwerk.

Berwiſch es
Die Ziehung der 3. Klaſſe 157. königlich preußiſchen

Klaſſen- Lotterie wird nach einer Bekanntmachung der königl. General
Lotterie Direction am 8. Januar 1878, Morgens 8 Uhr, im Ziehungs-
ſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe,
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 88. 5, 6. und 13. des
Lotterieplanes, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe,
bis zum 4. Januar 1878, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts,
einzulöſen.

Peſt. (Ein Bär als Diebsfänger.) Vor einiger Zeit kam ein
Ziegeuner mit einem Bären des Abends nach Groß SzentMiklos und
nahm in dem am Ende des Ortes gelegenen Wirthshauſe Nachtquartier
den Bären ſperrte er in den Stall während er ſelbſt auf dem Dachboden
ſchlief. Jn der Nacht ſchlich ſich ein wallachiſcher Dieb in den Stall,
um die Maſtſchweine des Wirthes zu ſtehlen. Er tappte in dem finſteren
Stalle herum und kam ſo zu dem Bären. Meiſter Petz verſtand keinen
Spaß, ſondern umarmte den Dieb. Dieſer erſchrak und da er ſich aus
der Umarmung nicht losmachen kfonnte, begann er zu ſchreien. Auf den
Lärm eilten die Hausleute zuſammen und auch der Bärenführer eilte
herbei. Dieſem erſt gelang es, den Dieb aus der Umarmung des Bären
zu befreien, der glücklicherweiſe mit einem Maulkorbe verſehen war, Der
Dieb ward ins Kühle gebracht.

Ueber einen Jagdunfall in Wien berichtet das Berl. Tgbl.: Auf
einer am Sonnabend vor Woche ſtattgefundenen Faſanenjagd, an der eine An
zahl vornehmer Kavaliere Theil nahm, entlud ſich, aus noch nicht aufgeklärtem
Grunde, das Gewehr des Grafen Dönhoff und die volle Schrotladung fuhr
dem Flügeladjutanten des Kaiſers von Oeſterreich, Major von Arbter ins
Geſicht. Wie berichtet wird, erlitt Major von Arbter nicht unbeträchtliche
Verletzungen. Einige Schrotkörner ſchlugen zwei Vorderzähne durch und
geriethen in die Mundhöhle, andere drangen in die rechte Ohrmuſchel und
endlich auch in das Fleiſch oberhalb des rechten Auges. Die letzte Ver
letzung wird als die bedeutendſte bezeichnet, da anfänglich die Möglichkeit
nahe lag, daß der Angeſchoſſene des Auges verluſtig werden könnte. Ein
anderer Theil der Schrofkörner traf den neben Herrn von Arbter ſtehenden

Die Jagd

wurde ſofort abgebrochen und der Verwundete, der begreiflicherweiſe nahezu
bewußtlos war, wurde nach Wien traneportirt. Wenn auch die Gefahr
nach einigen Tagen gehoben war, dürfte Major von Arbter doch noch län-
gere Zeit das Bett hüten. Der Kaiſer, der von dem Vorfalle unterrichtet
wurde, erkundigte ſich noch an demſelben Abend aus Gödöllö telegraphiſch
um das Befinden ſeines Flügeladjutanten.

Görlitz, 24 December. Die „Niedſchl. Ztg.“ meldet: Ein ſchreck-
licher Unglücksfall hat ſich am Sonnabend im benachbarten Ludwigsdorf
zugetragen. Während in dem dortigen Steinbruche Steine geſprengt wurden,
ſtand die Ehegattin des in der Nähe des Steinbruches wohnenden Jn-
ſpectors Gebhardt am Fenſter und wurde dort von einem Sprengſtück am
Kopfe getroffen ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der Stein hatte der Frau
die Hirnſchale zerſchmettert.

Grünberg, 26. December. Jn der Nacht vom 19. zum 20. d.
M. iſt in der dem Grafen Finkenſtein gehörigen Brennerei zu Ziebingen
der große Dampfkeſſel geplatzt, während gerade ſämmtliche Arbeiter in der
Brennerei beſchäftigt waren. Hierbei ſind 11 Arbeiter verunglückt, von
denen zwei ſofort getödtet und mehrere gräßlich verbrüht wurden.

Biebrich, 24. December. Ueber die Familie des in Bulgarien er
mordeten Telegraphiſten Kaiſer, theilt der „Rh. Cour.“ Folgendes mit:
Der in voriger Woche bei ihren Angehörigen eingetroffenen Wittwe des er
mordeten Telegraphenbeamten Kaiſer iſt außer einer ihr von der deutſchen
Botſchaft in Konſtantinopel gewordenen Reiſebeihülfe von der türkiſchen Re
gierung keinerlei Penſion oder Abfindungsſumme bewilligt worden. Weil
die Donau wegen des ruſſiſch türkiſchen Krieges nicht frei iſt, mußte die
arme Frau mit ihren Kindern zur See über Trieſt reiſen. Auf Erſuchen
der hieſigen Angehörigen hat ſich der Conſul in Trieſt in ſehr anzuerkennen-
der Weiſe der ſchwergeprüften Familie angenommen dieſelbe am Schiff ab
geholt, für anſtändiges Unterkommen geſorgt und ihr am nächſten Tage
auch wieder das Geleite zur Bahn gegeben. Der Ermordete war ein Sohn
des Steuerinſpectors Kaiſer in Rüdesheim. Ein älterer Bruder des Erſteren
iſt preußiſcher Artillerie Hauptmann in Metz.

Wien. (Nach vierundvierzigjähriger Haft begnadigt.) Ein galiziſcher
Bauer, welcher im Jahre 1833 wegen Raubes und Mordes zu lebens-
langer Kerkerhaft verurtheilt war erhielt dieſer Tage, nachdem deſſen Weib,
Kinder, Enkel und Urenkel ein Gnadengeſuch überreicht hatten auf Antrag
des Oberſten Gerichtshofes den Reſt der Strafe nachgeſehen und wurde ſo
fort in Freiheit geſetzt.

Tyrnau, 22. December. (Doppelſelbſtmord Verſuch Daß ein
Liebespaar ſich das Verſprechen gab und auch ausführte, einen Doppel
ſelbſtmord zu verüben, iſt wohl ſchon öfter dageweſen daß ſich aber zwei
Familienväter, wovon der eine bereits Großvater, zu einem ſolch ſchrecklichen
Vorſatz verbunden hötten, dürfte ziemlich beiſpiellos ſein. Ein ſolcher
Fall ereignete ſich hier geſtern Abends nach der achten Stunde. Der
Schneidermeiſter Sz. und der Hausbeſitzer H., beide in finanziell er Be
ziehung ſehr derangirte Jndividuen, ſuchten dieſen Vorſatz auszuführen, der
jedoch nur zur Hälfte gelang. Nachdem nämlich die beiden Selbſtmord
Candidaten ſich durch reichlichen Genuß von Rum die nöthige Entſchloſſen-
heit verſchafft hatten, feuerte H. das DoppelTerzerol, welches beide Genoſſen
ins Jenſeits fuhren ſollte, gegen ſich ab; da jedoch der erſte Schuß nicht
tödtlich war, feuerte er auch die für den Genoſſen beſtimmte Ladung ab.
Jetzt traf der Schuß ins Herz, ſo daß der augenblickliche Tod erfolgte.
Nun ader wurde die Thür des Gaſſengewölbes in welchem die ſchreckliche
Scene aufgeführt wurde, gewaltſam geöffnet, und Sz. wurde auf das
Rathhaus geführt, ehe er ſich ein Leid anthun konnte.

Politiſche Kundſchau.
Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich am Sonntag Vor-

mittag nach dem Auguſta Hoſpital, um in der dortigen Kapelle dem Gottes-
dienſte beizuwohnen. Mittags nahm der Kaiſer einige Vorträge entgegen
und erledigte dann Regierungsgeſchäfte. Um 1 Uhr erſchien der bis-
herige franzöſiſche Botſchafter, Vicomte de Gontaut Biron welcher vom
königlichen Kammerherrn v. Uſedom im Hofgalawagen aus dem franzöſiſchen
Botſchaftshotel abgeholt worden war, im königlichen Palais, um dem
Kaiſer in feierlicher Audienz, bei welcher der Staatsminiſter v. Bülow als
Vertreter des Auswärtigen Amtes ſowie der Ober Ceremonienmeiſter Graf
Stillfried, der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf Pückler, der Hofmarſchall
Graf Perponcher und der Kammerherr v. Uſedom zugegen waren ein
Schreiben zu überreichen, durch welches er von ſeiner Regierung von ſeinem
bisherigen Poſten als Vertreter Frankreichs am hieſigen Hofe abberufen
wird. Gleich nach beendigter Audienz wurde der Botſchafter zu ſeiner
Verabſchiedung auch von der Kaiſerin empfangen. Nachmittags unter
nahmen die kaiſerlichen Majeſtäten Spazierfahrten und dinirten dann um
5 Uhr mit dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin den Prinzen
Wilhelm und Heinrich und der Prinzeſſin Charlotte und dem Erbprinzen
von Sachſen Meiningen. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im
Opernhauſe bei.

Nach längerem Leiden iſt, wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Köſtritz mit
getheilt wird am 29. December früh die Fürſtin Mathilde Reuß
Köſtritz (geb. 12. Mai 1804), Gemahlin des Fürſten Heinrich LXIX.,
Chefs des Hauſes Reuß-Köſtritz, entſchlafen. Dieſelbe war eine Tochter
des engliſchen General Lieutenants John Locke und der Mathilde Jane,
geb. de Courtenay (Tochter des Viscount William von Courtenay, Grafen

von Devon). Ausland
usland.

Ueber die Stellung Frankreichs den brennenden politiſchen Fragen
gegenüber ſpricht ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in einem
Schreiben an die fremden Mächte aus. Zunächſt wird darin erklärt, daß
die franzöſiſche Regierung im Falle des Conclave ſich dem unter den vier
katholiſchen Mächten beſtehenden Einvernehmen fügen werden. Was indeſſen
die innere Politik angehe, ſo werde ſie den Etat des Kultusminiſteriums
gegen deſſen Gegner vertheidigen, aber auch die weltliche Geſellſchaft gegen
klerikale Uebergriffe ſchützen. Jn der orientaliſchen Frage werde Frankreich
bis zur Eröffnung von Friedensverhandlungen eine rein abwartende Haltung
beobachten und, wenn um ſeine Meinung befragt, dieſelbe offen ausſprechen.
Frankreich zögere aber nicht, ſchon jetzt offen zu ſagen daß es Verände
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rungen im Mittelmeer nicht gleichgültig anſehen könne. An der aſiatiſchen
Frage, oder der Reorganiſation der europäiſchen Provinzen der Türkei ſei
Frankreich unintereſſirt; es habe keine Verbindlichkeiten und ſuche ſolche nicht.

Jn London ſteigert ſich die Theilnahme der Bevölkerung für die Ent
wickelung der Orientfrage zur fieberhaften Aufregung. Couriere kommen
und gehen, zahlreiche Meetings worunter diejenigen von zwei Arbeiter
verſammlungen am Trafalgar Square, 4 6000 Perſonen umfaſſend, in
Schlägereien zwiſchen Türken und Ruſſenfreunden ausarteten wurden ab
gehalten und auch die Parlamentsmitglieder haben außerparlamentariſche
Beſprechungen gepflogen. Die „Morningpoſt“ erfährt, es ſei wenig Aus-
ſicht auf Annahme der engliſchen Vermittelung vorhanden Rußland ſcheine
nur zu directen Unterhandlungen mit der Pforte geneigt.

Jn der Sitzung des italieniſchen Senats am 29. theilte der Mi-
niſterpräſident Depretis die neue Miniſterliſte mit. Die „Gazetta ufficiale“
enthält eine KRekanntmachung, wonach der Handelsvertrag mit Deutſchland
vom Jahre 1865 und die Schifffahrteconvention vom Jahre 1867 bis zum
1. April 1878 verlängert worden iſt.

Die ſpaniſche Regierung wird laut miniſterieller Erklärungen in der
orientaliſchen Frage vollkommene Neutralität bewahren.

Das ruſſiſche Journal „Neue Zeit“ ſagt in Bezug auf eine ihr
zugegangene Nachricht, wonach das engliſche Cabinet den Mächten angezeigt
hätte, daß England zur Wahrung ſeiner Jntereſſen gewiſſe Punkte im
Orient zu beſetzen beabſichtige, es komme auf die Punkte an, welche die
engliſche Regierung in's Auge faſſe. Wenn die Journale der Regierung
auf Kreta, Cypern, Gallipoli, Egypten und ſelbſt auf Konſtantinopel und
Batum hindeuteten, ſo ſei zu bedenken, daß es Punkte gebe, welche Ruß-
land nicht berührten während die Beſetzung anderer einer Kriegserklärung
gleichkommen würde. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nachricht der
„Neuen Zeit“ für ungenau. Das Londoner Cabinet habe nicht im Einzel-
nen angegeben, welches die gedachten Jntereſſen Englands und welches die
fraglichen Vorſichtsmaßregeln ſeien. Keinesfalls könnten es aber diejenigen
ſein welche von der „Neuen Zeit“ nach Meldungen Londoner Journale
angeführt ſeien da dieſe nothwendiger Weiſe nicht ohne eine förmliche
Kriegserklärung in's Auge gefaßt werden könnten. Unter den türkiſchen
Gefangenen in Frateſchti ſind die ſchwarzen Blattern ausgebrochen.

Jn Conſtantinopel ſoll die Anordnung, betreffend die Einreihung
der Chriſten in die Bürgergarde mit den vom griechiſchen Patriarchen be
antragten Ausnahmen demnächſt zur Ausführung gelangen. Der Sultan
hat fünf chriſtliche Angehörige der Bürgergarde zu Adjutanten gewählt.
Mehemet Ali Paſcha iſt zum Mitgliede des Kriegsrathes ernannt worden.

Der Sultan hat Mahmud Damat Paſcha ſeine Befriedigung über die
Ausführung der Miſſion nach Adrianopel ausgedrückt, und ihm eine
goldene Medaille überreicht. Mahmud Damat Paſcha wird demnächſt die
Jnſpicirung der Befeſtigungen im Balkan fortſetzen. Der öſterreichiſche
Botſchafter, Graf Zichy, hat dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Server Paſcha, die Antwort Oeſterreichs auf die Circularnote der Pforte
übergeben. Dieſe Antwort lehnt, wiewohl in der Form wohlwollend für
die Türkei gehalten wie diejenigen der deutſchen Regierung, die Vermitte-
lung ab.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Sofia, den 28.: Die ruſſiſchen Truppen ſind im Anmarſch. Die

Bevölkerung wurde aufgefordert, die Stadt zu räumen. Ein Theil der
Ausländer hat im Conſulatsgebäude Zuflucht geſucht. Die türkiſchen
Truppen halten die Stadt beſetzt.

Alexinatz, den 29. Pirot iſt von etwa 15,000 Chriſten und
2000 Muhamedanern bewohnt. Der Verluſt der ſerbiſchen Truppen iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Geſtern erhielt Fürſt Milan von dem Fürſten von
Rumänien eine telegraphiſche Mittheilung über die Marſchordre der rumäniſchen
Truppen behufs Vereinigung mit den ſerbiſchen

Alexinatz, den 30.: Serbiſche Truppen marſchiren gegen Novibazar,
woſelbſt 12,000 Mann türkiſcher Truppen von Salonichi zur Operation

egen Serbien eingetroffen ſind. Es iſt kaltes Schneewetter eingetreten.Die Bombardement von Niſch iſt unterbrochen worden wie es heißt, wären

Capitulationsverhandlungen mit der Garniſon der Feſtung angeknüpft.
Cettinje, den 30.: Dulcigno iſt von montenegriniſchen Truppen

beſetzt worden. Die Türken ſtanden etwa 4000 Mann ſtark zwiſchen Bojana
und Dulcigno gut verſchanzt, als der Wojwode Plamenac mit einigen
hundert Montenegrinern einen Angriff gegen dieſelben unternahm. Die
Türken flohen, ohne einen Schuß abgegeben zu haben gegen Skutari und
ließen große Proviantvorräthe zurück. Die Montenegriner hatten weder
Verwundete noch Todte.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Batum, den 28. Das Geſchwader Hobart Paſchas iſt von ruſſiſchen

Torpedos angegriffen worden der Angriff aber ohne Erfolg geweſen. Die
von Hobart Paſcha befehligte Yacht „Jzzedi“ hat eine Recognoscirung gegen
Poti ausgeführt und auf der Rückkehr von dort in Pigarethi die Mühlen
und andere Gebäude erſt bombardirt und dann durch ans Land geſetzte
Matroſen anzünden und zerſtören laſſen.

Erzerum, den 28.: Die Ruſſen haben wegen der ungeheuren Schnee-
maſſen die weitere Concentrirung von Truppen unterbrochen es werden
Tunnels durch den Schnee gegraben um die Truppen mit Lebensmitteln
verſehen zu können.

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

(Fortſetzung.)
Die Dame ſah ihn einen Augenblick erſtaunt an, als traue ſie ihren

Ohren nicht. „Meine Tochter iſt allerdings noch ſehr jung und kindiſcher,
als manche Mädchen ihres Alters!“ nahm ſie wieder das Wort. „Viel
leicht, daß es mir gelingen könnte, ihren Willen zu lenken. Allein wenn
Sie darauf Jhre Hoffnungen gebaut haben ſo geben Sie dieſelben auf,
Herr von Nordeck! Jch werde das Herz meines Kindes nicht zu beein-
fluſſen ſuchen

„Und ich würde es auch nicht wünſchen erwiederte der junge Mann
ſtolz. „Nein, gnädige Frau! Eine widerwillige, kalte Hand möchte,

könnte ich nicht annehmen. Und wenn es mir das Herz bräche, ich
würde der erſte ſein, der zurückträte! Nur dann, wenn ſich ihr Herz in
freier Liebe zu mir neigt, wenn ſie mit ganzem, vollem Vertrauen ihre
Hand in die meine legt, nur dann kann ich ſie als mein Weib heim
führen

Die Juſtizräthin betrachtete den ſtolzen Bewerber mit immer ſteigen
dem Wohlgefallen. Jn dem geraden ſpröden Sinn deſſelben lag etwas,
das eine verwandte Seite ihres Weſens wohlthuend berührte. „Wenn
Sie die Sache ſo auffaſſen, Herr von Nordeck, warum haben Sie dann
überhaupt zu mir geſprochen fragte ſie langſam.

„Weil ich ganz ehrlich handeln will, gnädige Frau!“ ſagte er feſt.
„Meine Verhältniſſe liegen zwar offen genug vor aber wie arm ich that
ſächlich bin, weiß doch wohl nur ich und ich halte es für meine Pflicht,
Sie davon zu benachrichtigen. Jch beſitze in der That nichts als mein
Gehalt, denn das kleine Vermögen, das mir geſtattete zu ſtudiren hat
bei ſtrengſter Sparſamkeit nur eben genügt, mich bis jetzt zu erhalten.“

„Jhre Vermögensverhältniſſe ſind in der That in dieſer Sache nicht
von Wichtigkeit!“ erwiderte die Dame lächelnd. „Hildegard iſt wohl
habend, um nicht zu ſagen, reich und“ ſitzte ſie mit einem Seufzer hin
zu, „mein einziges Kind!“

„Um ſo mehr fühle ich mich veranlaßt, offen zu handeln und dann
wollte ich Sie bitten, gnädige Frau, geſtatten Sie mir freien Zutritt zu
Jhrem Hauſe! Wenn ich Gelegenheit habe, Jhre Tochter zu ſehen, wenn
das Wohlwollen der Mutter die kleinen Hinderniſſe entfernt, die ſo oft
ſtörend in den Weg treten, dann hoffe ich, zu rechter Zeit das rechte
Wort ſprechen zu können

Er ſtand auf und auch die Juſtizräthin erhob ſich. Jhre Augen
wurden feucht, als ſie ihre Hand in die ſeine legte. „Jch hatte einſt
einen Sohn er iſt todt!“ ſagte ſie leiſe. „Gott hat mich da am tief
ſten gedemüthigt, wo ich am hochmüthigſten empfand. Jch verlor ihn
lange ehe der Tod uns trennte und verſöhnte! Jn Jhnen ſehe ich alles
verkörpert, was ich für meinen armen Knaben vergeblich hoffte, iſt Gott
mir gnädig, ſo wird mir doch noch das Glück zu Theil, das ich längſt
begrub, das Glück, einen Sohn zu haben, auf den eine Mutter ſtolz
ſein darf!“

Der junge Mann neigte ſich ſtumm und küßte die ſchmale Hand der
Dame, dann verbeugte er ſich und ging.

Frau von Reichenau blickte ihm lange nach. „Wenn es wäre, wenn
es ſein könnte!“ murmelte ſie. „Wer weiß?“ Hildegard iſt jung wenn
ich verſuchte“ Jhr Blick fiel auf das Bild des ſtrengen ältlichen Herrn
in Civil und der verklärte Ausdruck ihrer Züge verdüſterte ſich. „Nein,
es ſoll, es darf nicht ſein! Weiß ich nicht aus eigener, bitterer Er
fahrung, daß bloße Hochachtung in der Ehe nicht ausreicht? Nein,
mein Kind, wenn ich dich auch nicht glücklich machen kann, vor dem
wenigſtens, was deine Mutter gelitten hat, will ich dich bewahren

Im AKkelier.
Eine ſtarke Viertelſtunde entfernt von dem alten Markt, da wo

ſich ein neuer Stadttheil mit geraden Straßen und glatten Häuſerfronten
erſtreckte, konnte man auf einer Metallplatte die Jnſchrift leſen „Stübbe,
Zeichenlehrer.“ Zog man die daneben befindliche Klingel, ſo ſprang die
Hausthür alsbald auf und der Beſucher mußte viele, viele Stufen hinauf-
ſteigen bis er in das Allerheiligſte von Herrn Stübbes Kunſt eindrang,
in die beiden, hellen luftigen Vorderzimmer, die den Namen ſeines Ate
liers führten. An fünf Tagen der Woche ſtanden dieſe ziemlich leer, kam
der Beſuchende indes an einem Montag oder Donnerstag zwiſchen zehn
und eins, ſo fand er ſie ſtark beſetzt und alles in voller Thätigkeit, an
dieſen Tagen nämlich gab der Lehrer ſeine Privatzeichen- und Malſtunde.
Da er der einzige Meiſter ſeiner Kunſt im Städtlein war und ſich außer
dem äußerſt billiger Preiſe befleißigte, ſo hatte er faſt die ganze junge
Damenwelt des Ortes zu Schülerinnen.

An dieſem hellen Maientage nun herrſchte eine angenehm kühle
Luft in den beiden nach Norden gelegenen Stuben und die etwa zwanzig
jungen Damen die verſammelt waren, arbeiteten mit ziemlichem Eifer.
Die Zeichnerinnen ſaßen in einem Zimmer an einem langen Tiſch, die
Oelmalerinnen hatten ihre Staffeleien im Nebenzimmer aufgeſtellt. Herr
Stübbe ſelber ging ab und zu, helfend, rathend, tröſtend, tadelnd, je
nachdem gerade ſein Zuſpruch oder ein gelegentlicher kräftiger Strich mit
Stift oder Pinſel erforderlich war.

Jm Zeichenſaal, abgeſondert von der langen Tafel der gewöhnlichen
Sterblichen hatte ſich an dem einen Fenſter ein beſonderer Tiſch etablirt,
dem die übrigen Schülerinnen den Namen „jhaute volée““ beigelegt hatten.

Die drei an dieſem Tiſche thätigen jungen Damen waren alle jung,
alle hübſch und alle elegant gekleidet. Die eine derſelben die eine ganze
Seite des Tiſches mit Beſchlag belegte, war beſchäftigt, auf einem Reiß-
brett von ziemlichem Umfange den Kopf einer vor ihr ſtehenden Antike
zu ſkizziren. Braunes, etwas lockiges Haar umgab eine freie Stirn und
den lebhaften dunklen Augen ſah man an, daß ſie wohl oft übermüthig
gelacht, aber gewiß noch nickt viele Thränen vergoſſen hatten es war
des Regimentscommandeurs verzogenes Töchterlein, Klara von Rambow.

Die zweite, etwas ältere und jedenfalls ſehr viel ernſtere Gefährtin,
deren blaſſe, regelmäßige Züge den Ausdruck ſchweren Leidens trugen,
neigte ihr ſchönes Haupt über eine Aquarellmalerei. Jhre großen dunkel-
grauen Augen zeigten ſich von dunkeln Schatten umgeben und über ihrer
ganzen Geſtalt lag ein Hauch von Wehmuth ausgegoſſen, den ſich mancher
vergebens zu deuten bemühte. Was in der That ging ihr auch ab, ihr,
die ſie ſeit ihrer Geburt mit allem umgeben worden war, was ſich ein
junges Mädchen nur wünſchen konnte? Freilich, ihr Vater, der ſtolze,
ſtrenge Appellationsgerichts Präſident Mühlenfels, war eine Perſönlichkeit,
der ſich die meiſten Menſchen nur mit einer gewiſſen innern Scheu näherten
und vor einiger Zeit hatten ſich ſeltſame Gerüchte verbreitet von leiden
ſchaftlichen Auftritten, die die gewöhnliche ariſtokratiſche Ruhe des Präſi-
diums geſtört hätten. Aber das war längſt vorüber, und man mußte
ſagen, daß der Präſident ſich bemühte, jeden Wunſch ſeiner Tochter zu
erfüllen, mithin hatte das Zerwürfniß doch kein ſehr tiefgreifendes ſein

können, (Fortſetzung folgt.)Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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